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An dieser Stelle folgt ein klei-
ner Beitrag, der inspirieren 

kann, von der Schönheit seiner 
Geschöpfe, mit all ihren Gaben 
und Potenzialen, mehr unter 
uns und in der Welt aufleuchten 
zu lassen. Eine Gemeinde, die 
kulturell bunt, gesellschaftlich 
relevant, dynamisch im Geist 
und gegründet im Wort ist 
und dabei Menschen mit dem 
Evangelium erreicht, fröhlich 
zusammenbleibt und in all dem 
Gott dabei ehrt, schöpft nicht 
zuletzt aus dem Segen des fünf-
fältigen Dienstes. Ein Grund für 
den mitunter maroden Zustand 
von Kirchengemeinden besteht 
darin, dass der fünffältige Dienst 
in unserem Gemein-
deleben kaum 
eine Rolle 
spielt. Nur 
allzu häufig 
sind unsere 
Gemein-
den mit 
einer Art 
einfältigem 
Hirtendienst 
hoffnungslos 
überfordert, die 
Propheten in die 
Ecke gestellt, die Evan-
gelisten in den Keller geschickt, 
die Lehrer in der Bibliothek 
verschwunden und die Apostel 
in Unternehmen abgetaucht. 
Wenn wir uns die von Paulus 
beschriebenen Wirkungen des 
fünffältigen Dienstes vor Augen 
halten, wird deutlich, dass es 
hier um Bedeutsames für die 
Gemeinde Jesu geht.

„Und er (der Auferstandene) 
hat einige als Apostel eingesetzt, 
einige als Propheten, einige als 
Evangelisten, einige als Hirten 
und Lehrer, damit die Heiligen 
zugerüstet werden zum Werk 
des Dienstes. Dadurch soll der 
Leib Christi erbaut werden, 
bis wir alle hingelangen zur 
Einheit des Glaubens und der 
Erkenntnis des Sohnes Gottes, 
zum vollendeten Mann, zum 
vollen Maß der Fülle Christi ...“ 
(Eph 4,11ff).

Dieser sogenannte 
fünffältige 
Dienst 
ist eine 

Bauanweisung für eine gesunde 
Gemeinde und eine dynamische 
Gemeindeleitung, die den Her-
ausforderungen der Zeit nicht 
nur standhält, sondern auch fä-
hig ist, inmitten der Gesellschaft 
die Königsherrschaft Gottes zu 
etablieren. Die Wirksamkeit des 
fünffältigen Dienstes zu entde-
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cken war für meinen fast zwan-
zigjährigen pastoralen Dienst 
in der Gemeinde Kempten ein 
großes Vorrecht. Nicht zuletzt 
wuchs die Gemeinde aufgrund 
dessen in dieser Zeit von 250 
auf über 500 Mitglieder, von 
denen über 400 aktiv in Ge-
meinde, Reich Gottes und in der 
Gesellschaft mitwirkten. Aus 
dem Buch: „Finden, Fördern, 
Freisetzen – Wirksam führen“ 
folgt nun ein kleiner Ausschnitt 
über den fünffältigen Dienst, 
aus dem Blickfeld einer Schiffs-
mannschaft. Wer dazu aus 
Theorie und Praxis mehr wissen 
will, sei auf das Buch aus dem 
Neufeld Verlag verwiesen.

DER FÜNFFÄLTIGE DIENST ALS 
GÖTTLICHE RUDERMANNSCHAFT
Vor einiger Zeit veranstaltete 
eine deutsche Firma ein jähr-
liches Wettrudern gegen eine 
japanische Firma, das mit einem 
Achter auf dem Rhein ausgetra-
gen wurde. Beide Mannschaften 
trainierten lange und hart, um 
ihre höchste Leistungsstufe zu 
erreichen. Als der große Tag 
kam, waren beide Mannschaften 
topfit, doch die Japaner ge-
wannen das Rennen mit einem 
Vorsprung von einem Kilometer. 
Nach dieser Niederlage war das 
deutsche Team sehr betroffen 
und die Moral auf dem Tief-
punkt. Das obere Management 
entschied, dass der Grund für 

diese vernicht-
ende Nie-

derlage 
unbe-

dingt herausgefunden werden 
müsste. Ein Projektteam wurde 
eingesetzt, um das Problem 
eingehend zu untersuchen und 
um geeignete Maßnahmen zur 
Abhilfe zu empfehlen. Nach 
langen Abklärungen fand man 
heraus, dass bei den Japanern 
sieben Männer ruderten und 
einer steuerte, während bei den 
Deutschen ein Mann ruderte 
und sieben steuerten. Das obere 
Management engagierte sofort 
eine Beratungsfirma, die eine 
Studie über die Struktur des 
deutschen Teams anfertigen soll-
te. Nach einigen Monaten und 
beträchtlichen Kosten kamen 
die Berater zum Schluss, dass 
zu viele Leute steuerten und 
zu wenige ruderten. Um einer 
weiteren Niederlage gegen die 
Japaner vorzubeugen, wurde die 
Teamstruktur geändert. Es gab 
jetzt vier Steuerleute, zwei Ober-
steuerleute, einen Steuerdirektor 
und einen Ruderer. Im nächsten 
Jahr gewannen die Japaner 
mit einem Vorsprung von zwei 
Kilometern.

Die Geschichte von der Ruder
mannschaft ist ein griffiges 

Bild für ein Team, das auf-
grund mangelnder Gabe-
neinsetzung und Fehlent-
scheidungen im wahrsten 
Sinne des Wortes aus dem 
Ruder läuft. Der fünffältige 
Dienst ist gegeben, damit 
Gemeinde in den Takt des 
Heiligen Geistes kommt 
und nicht aus dem Ruder 
läuft. Wo der fünffältige 
Dienst nicht mit an die 

Ruder gelangt, gleicht 
die Gemeinde einem 
Schiff, das nicht vom 
Fleck kommt, da 
gleichzeitig in alle 
nur denkbaren 



DIE GEMEINDE 09/201716

Richtungen gerudert wird. Wo 
der fünffältige Dienst hingegen 
eine Schiffsmannschaft prägt, 
kann beispielsweise ein Pastor 
sich darauf konzentrieren, seel-
sorgerlich Menschen nachzu-
gehen, und muss nicht an einer 
Gemeindegründung mit strate-
gischen Fragestellungen oder als 
Sprecher auf einer Evangelisati-
on verzweifeln. Zudem gilt: Wer 
tun darf, was er kann, ist mo-
tiviert und bewahrt sich so die 
Freude an seinem Dienst. Der 
Text aus Epheser 4 greift das 
Bild von der Gemeinde als Schiff 
auf dem Meer auf: „damit wir 
nicht mehr unmündig seien und 
uns von jedem Wind einer Lehre 
bewegen und umhertreiben las-
sen“ (Eph 4,14). Der fünffältige 
Dienst rüstet die Gemeindebe-
satzung zu, Fahrt aufzunehmen 
und ihrer Bestimmung nachzu-
kommen. Wobei die Gemeinde 
sowohl Fischkutter als auch 
Luxusliner ist. Fischkutter, weil 
ihre Aufgabe darin besteht, als 
Licht und Salz auf den Meeren 
der Welt Menschen zu retten. 
Luxusliner, nicht im materiellen 
Sinne, sondern weil etwas von 
der überschwänglichen und 
sich verschwendenden Güte der 
Herrlichkeit Gottes mit an Bord 
ist. Das Schiff, das sich Gemein-
de nennt, segelt unter der Flagge 
seines Herrn und ist in seinem 
Auftrag auf den Meeren der 
Welt unterwegs (Mt 28,19f). Die 
einzelnen Aufgaben des fünffäl-
tigen Dienstes auf dem Schiff 
können dabei wie folgt beschrie-
ben werden.

In der Schiffsmannschaft des 
fünffältigen Dienstes ist ...
• �der Apostel der, der die Bega-

bungen der Schiffsmannschaft 
koordiniert.

• �der Prophet der, der als Anten-
ne himmlische Funksprüche 
empfängt.

• �der Evangelist der, der den 
Rettungsring auswirft.

• �der Hirte der, der auf das Mit-
einander der Besatzung achtet.

• �der Lehrer der, der im Wort 
Gottes schaut, ob der Kurs 
stimmt.

Die Gemeinde Jesu gleicht oft 
Schiffen, die im Hafen liegen 
und sich aneinander reiben, 
anstatt aufs Meer zu fahren 
und die Netze auszuwerfen. 
Der fünffältige Dienst ist dafür 
gegeben, die Schiffsmannschaft 
flott zu machen. Anstatt sich 
aneinander zu reiben, wird nun 
jeder mit seiner Gabe tätig. 
Im Eph4-Team wird sichtbar, 
dass Apostel, Propheten, Evan-
gelisten, Hirten und Lehrer 
mit einem Charisma begnadet 
sind, durch das der triumpha-
le Christus selbst auf Erden 
wirkt. Die einzelnen Dienste 
des Eph4-Trainingsteams sind 
ineinander verwoben und auf-
einander angewiesen. Wo das 
Miteinander im Team auf der 
Strecke bleibt, kann der fünf-
fältige Dienst seine Kraft nicht 
entfalten. Im Leib Christi darf 
es keinen Konkurrenzkampf 
zwischen Aposteln, Propheten, 
Evangelisten, Hirten und Leh-
rern geben. Ihre Kraft liegt in 
ihrer gegenseitigen Ergänzung. 
Der fünffältige Dienst agiert in 
einem Miteinander, das nicht 
voneinander getrennt werden 
kann. Weder eine schroffe Ab-
grenzung voneinander noch eine 
oberflächliche Gleichmacherei 

der unterschiedlichen Gaben-
profile ist hier angemessen.

Alle fünf sind dabei wichtig, 
denn ...
• �ohne Apostel fehlt das Zusam-

menspiel der Gaben
• �ohne Prophet fehlt das aufde-

ckende Wort
• �ohne Evangelist fehlt der Blick 

für eine verlorene Welt
• �ohne Hirte fehlt der innere 

Zusammenhalt
• �ohne Lehrer fehlt die Stabilität 

aus dem Wort Gottes

Ohne die apostolische und 
prophetische Weite wird es in 
der Gemeinde sehr eng und 
die Reich-Gottes-Perspektive 
geht verloren. Ohne die Hirten 
würden in Not Geratene und 
Bedürftige schnell übersehen 
werden. Wenn der Hirte hin-
gegen nicht mit Aposteln und 
Propheten in Verbindung steht, 
bleiben die Menschen auf sich 
selbst fixiert. Wenn Apostel ohne 
die Ergänzung des Hirten leiten, 
werden am Leben zerbrochene 
Menschen zu wenig Raum für 
Heilung finden. Diese innerhalb 
des fünffältigen Dienstes lie-
genden Spannungen weisen auf 
eine große Qualität und Chance 
hin. Denn wo es gelingt, in einer 
Leitung alle fünf Charismen mit 
an Bord zu haben, wird Leitung 
dynamisch. Eine solche Dyna-
mik, bei gleichzeitiger Stabilität, 
bringt Atemberaubendes hervor 
(vgl. Eph 4,12ff). Hier kann 
weder Christsein noch die Ge-
meinde Jesu langweilig sein.
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